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Schwofmit denDuemjroefe

Rathausgarde schwingt das Tanzbein mit
1000 närrischen Gästen im Eurogress
Seite 15

Samstagmittag beim Bäcker in der
City: Gleich hinter Fluppi wartet
ein Mensch auf seine Brötchen,
der dem rasenden Reporter an-
sonsten am ehesten in seiner Ei-
genschaft als Ratsherr über den
Weg läuft. Dummerweise scheint
das Gerät zur elektronischen Zah-
lung per EC-Karte seinen Geist
aufgegeben zu haben. „Upps“, sagt
der gute Mann. „Ich hab‘ aber lei-
der gar kein Bargeld dabei!“ So-
was. Natürlich bietet Fluppi dem
geschätzten Herrn Mandatsträ-
ger freundlichst an, ihm ein paar
Cent zwecks Nahrungsaufnahme
zu leihen – was der freilich eben-
so freundlich ablehnt. Schließlich
sollte man auch den leisesten Ver-
dacht auf etwaige Klüngelei zwi-
schen Presse und Politik erst gar
nicht aufkommen lassen! Wäre
aber auch gar nicht nötig gewesen:
Am Ende hat die münzfreie Trans-
aktion per Karte nämlich doch
noch geklappt. Besser so. Schließ-
lich hätte sich, falls Fluppi denn
doch vorübergehend in die finan-
zielle Bresche gesprungen wäre,
noch eine ganz andere schwieri-
ge Frage gestellt. Nämlich die, wer
denn nun den mittlerweile unaus-
weichlichen Kassenbon fürs Bröt-
chen hätte in Empfang nehmen
dürfen, wa …

mullefluppet@medienhausaachen.de

Mullefluppet

Es wird nicht bei drei Kandidaten bleiben
VON ALBRECHT PELTZER
UND SARAH-LENA GOMBERT

AACHEN Jetzt wird der Platz doch
knapp: Aller Voraussicht nach wer-
den die meisten Parteien mit ei-
nem eigenen Oberbürgermeister-
kandidaten oder einer -kandidatin
antreten. Nachdem sich SPD, Grüne
und CDU personell bereits für den
Urnengang am 13. September auf-
gestellt haben, wollen auch die so-
genannten kleineren Parteien nach-
ziehen – auch wenn die Chancen auf
einen Wahlsieg als eher überschau-
bar bezeichnet werden können. Es
wird wohl auf einen „Dreikampf“
zwischen Harald Baal (CDU), Si-
bylle Keupen (Grüne) und Mathias
Dopatka (SPD) hinauslaufen.Wobei
eine anschließende Stichwahl zwi-
schen zwei Bewerbern die wahr-
scheinlichste Variante ist.

Dennoch: Im Kommunalwahl-
kampf auf allen Ebenen mitma-
chen zu können, ist für alle Parteien
von großer Bedeutung. Denn dem
OB-Wahlkampf wurde seit der Ein-
führung der Direktwahl im Jahr 1999
immer besondere Aufmerksamkeit
zuteil. Die Chance, sich dort zu prä-
sentieren, wollen und werden sich
die Parteien nicht entgehen lassen.

Beispiel FDP: Der Vorstand wird
in Kürze einen Vorschlag machen,
wer denn für die Liberalen ins Ren-
nen gehen soll. Bei den vergangenen
zwei Wahlen war dies Ratsherr Wil-
helm Helg, 2009 konnte er 3,84 Pro-
zent der Wähler für sich gewinnen,
fünf Jahre später nur noch 2,3. Im
Mai wird die FDP auf ihrem Wahl-
parteitag dann bestimmen, wer es
bei dieser Wahl richten soll.

Die Linke hatte zunächst abge-
wartet, ob sich mit einer der anderen
Parteien eine tragbare Lösung für ei-
nen gemeinsamen OB-Kandidaten
finden lässt. „Wir haben dann aber
letztlich beschlossen, einen eigenen
Kandidaten aufzustellen“, erklärt
Leo Deumens, Fraktionsvorsitzen-
der der Linken im Aachener Stadt-
rat, auf Anfrage unserer Redaktion.
Wer das sein wird, sei noch völlig of-
fen. Die Linke will in einer Wahlver-
sammlung darüber beraten und ei-
nen Entschluss fällen. „Ich denke,
dass diese Versammlung kurz nach
Karneval stattfinden wird“, so Deu-

mens, der 2014 als OB-Kandidat der
Linken 4,3 Prozent der Stimmen für
sich verbuchte. Spannend: Seit dem
Trubel um den thüringischen Minis-
terpräsidenten Thomas Kemmerich
habe man einen Mitgliederzuwachs
verzeichnen können, vermelden die
Aachener Linken. Aktuell gebe es
430 Mitglieder im hiesigen Kreis-
verband.

Auch die Aachener Piraten wer-
den mit einem eigenen Kandida-
ten an den Start gehen, wie deren
Ratsherr Marc Teuku auf Anfrage
bestätigte. Ein Pirat hat bereits an-
gekündigt, kandidieren zu wollen:
Matthias Achilles, Jahrgang 1991,
der 2017 bereits als Direktkandidat
bei der Bundestagswahl angetreten
ist. „Es kann aber noch sein, dass
sich weitere Piraten als Kandidaten
aufstellen lassen“, sagt Teuku. Die

Aufstellungsversammlung der Pira-
ten ist am 14. März. Bei den letzten
OB-Wahlen segelte Pirat Marc Sal-
gert mit 2,5 Prozent durchs Ziel.

Übrigens: Um Oberbürgermeister
zu werden oder sich zumindest dar-
um zu bewerben, muss man nicht
Mitglied einer Partei sein. OB darf
jeder – so er denn genügend Un-
terstützer findet. Um eine offiziel-
le Kandidatur anmelden zu können,
müssen dem Wahlamt 380 Aache-
nerinnen und Aachener benannt
werden, die den Vorschlag unter-
stützen. „Die Wahlvorschläge müs-
sen persönlich und handschriftlich
von den Wahlberechtigten unter-
zeichnet sein“, erklärt Linda Plesch
vom Presseamt der Stadt Aachen.
2009 wagte Jörg Polzin den Sprung
ins kalte Wasser. Letztlich machten
964 Wählerinnen und Wähler hin-

ter seinem Namen ein Kreuz. Was
ihm den vorletzten Platz einbrach-
te, Letzter wurde der Kandidat der
Freien Wähler, Hans-Dieter Schaff-
rath (639 Stimmen). Wer sich den
Job als OB vorstellen kann, hat
auch noch ein bisschen Zeit, sich
eine Wahlkampagne zu überlegen:
Der letzte Tag zur Einreichung von
Wahlvorschlägen ist der 16. Juli, ge-
nauer gesagt um 18 Uhr. „Es emp-
fiehlt sich jedoch, die Vorschläge
so rechtzeitig einzureichen, dass
etwaige Mängel, welche die Gültig-
keit der Wahlvorschläge berühren,
noch vor Ablauf der Einreichungs-
frist behoben werden können“, rät
Stadtsprecherin Plesch.

Etwas schneller wird es mit der
Einteilung der Wahlbezirke gehen.
„Der Wahlausschuss der Stadt Aa-
chen wird voraussichtlich am 19.

Februar die Einteilung des Wahlge-
bietes beschließen“, erklärt Linda
Plesch. Die Grenzen für viele Wahl-
bezirke müssen nämlich neu gezo-
gen werden. Nötig ist das aus zwei-
erlei Gründen: Zum einen wird die
Zahl der Wahlbezirke von zuletzt 32
auf 29 reduziert, zum anderen muss
einem Urteil des Verwaltungsge-
richtshofs vom 20. Dezember 2019
genüge getan werden, wonach nur
noch geringfügige Größenabwei-
chungen zwischen den einzelnen
Wahlbezirken akzeptiert werden.
Die Wahlbezirke müssen in Aachen
durchschnittlich etwa 7500 Perso-
nen umfassen. Bislang galten Ab-
weichungen um 25 Prozent noch
als zulässig. Dem aber hat das Ge-
richt einen Riegel vorgeschoben.
Allgemein zulässig sind nur noch
Abweichungen um 15 Prozent.

Kommunalwahl in Aachen: Kleine Parteien wollen eigene Kandidaten aufstellen. Wahlausschuss tagt diese Woche.

Wer tritt an bei der Oberbürgermeisterwahl?

Harald Baal
CDU

Mathias Dopatka
SPD

Sibylle Keupen
Grüne

???????????
FDP

???????????
Die Linke

???????????
Piraten

Werwird imHerbst Aachens neue Oberbürgermeisterin oder Aachens neuer Oberbürgermeister? Zu der bisherigen Kandidatin und den Kandidatenwerden sich
mindestens noch drei Mitbewerber hinzugesellen. GRAFIK/FOTOS: HORST THOMAS/ARCHIV

Jecke Bäcker backen alles andere als kleine Brötchen
VONDAVID GRZESCHIK

AACHEN Eine knackige, kurzweili-
ge Sitzung, kombiniert mit einem
bunten Kostümball: Heiner Nobis ist
sich sicher, dass das das Erfolgsre-
zept des Bäckerballs ist.„Bei uns ge-
hen die Leute nach dem Programm
nicht nach Hause, sondern bleiben
noch da zur langen Ballnacht“, er-
klärte Nobis, Mitglied im Elferrat der
Aachener Bäcker.

Für viele Jecke ist der Bäckerball
längst eines der Highlights einer
jeden Session. Am Samstagabend
fand das Event zum 68. Mal im Eu-
rogress statt. Und sowohl die Sit-
zung, zu der rund 1200 Kostümier-

te erschienen waren, als auch der
Ball mit rund 2000 Feiernden wa-
ren bereits einige Wochen im Vor-
feld restlos ausverkauft. Beim Pro-
gramm gingen die Bäcker keine
Wagnisse ein und setzten stattdes-
sen auf neun Musik- und Tanz-Acts.
Als eines der Highlights erwies sich
der Auftritt der Kölschen Band „De
Räuber“, die dem Saal mächtig ein-
heizten. Aber auch typische Ele-
mente des Aachener Karnevals ka-
men nicht zu kurz. Für Stimmung
sorgte unter anderem Dirk von Pe-
zold, der er es sich nicht nehmen
ließ, noch einmal als Lennet Kann
aufzutreten. Gemeinsam mit den
Herren von Capella a Capella gab er
altes Öcher Liedgut in neuem Ge-
wand zum Besten. Die Eschweiler
Band Bohei begeisterte mit rasan-
tenVersionen bekannter Karnevals-
lieder und eigenen Songs.

Eröffnet hatten die Veranstaltung
derweil die Schlenderhaner Lumpe
vom Tanzcorps Colonia Rut Wiess
mit einem Gardetanz. Nicht fehlen
durfte auch die Dance-Crew „TN
Boom“, die das Publikum mit ver-
schiedenen Tanzchoreographien zu
beeindrucken wusste. Buchstäblich
von den Stühlen riss es den gesam-
ten Saal, als die 4 Amigos die Büh-
ne enterten. Auf Tuchfühlung mit
den Jecken ging unterdessen der
Frontmann von Tacheles. Er rann-
te während seiner Performance auf
die Empore, um sich das kunterbun-
te Treiben im Europasaal von oben
anzuschauen.

Als Moderator kam der Präsident

des Karnevalsvereins der Aache-
ner Bäcker, Michael Nobis, seiner
Aufgabe souverän nach und wur-
de prompt mit einer Ehrung über-
rascht. Denn Nobis ist seit närri-
schen 22 Jahren Vorsitzender der
närrischen Bäcker. Die jecken Kol-
legen dankten und sprachen sich
sogleich für weitere 22 Sessionen
mit dem engagierten Präsidenten
aus. Auf so viele weitere Jahre auf

Karnevalsbühnen wird es Michael
Holz nicht mehr bringen. Gemein-
sam mit seiner Sitzungskapelle be-
gleitete Holz rekordverdächtige 39
Bäckerbälle am Stück, die diesjähri-
ge Sitzung bildete allerdings seinen
Schlusspunkt als Musiker im akti-
ven Karneval.

Und so dauerte es schließlich
rund dreieinhalb Stunden, bis Prinz
Martin I. und sein Hofstaat die Hul-

digungen des närrischenVolkes ent-
gegennehmen durften. Da war der
Kostümball im Foyer und im Brüs-
selsaal bereits in vollem Gange.
Auch er wartete mit Live-Bands auf
verschiedenen Bühnen sowie einem
bunten Karnevals- und Partymu-
sik-Mix auf. Hunderte Narren fei-
erten bis tief in die Nacht – und lie-
ßen den Bäckerball damit auch im
68. Jahr alles andere als alt aussehen.

Närrischer Ball im Eurogress verzückt 1200 Fastelovvend-Fans. Auch nach prallem Programm ist der Ofen längst nicht aus.

Grandiose Stimmung beim 68. Bäckerball: Rund 1200 Jecke verwandelten das Eurogress zum Epizentrum der ausgelas-
senen Partystimmung, während etliche Bands, darunter die Räuber, mächtig einheizten. FOTOS: ANDREAS SCHMITTER

Gratulation von Lennet Kann, alias
Dirk von Pezold: ModeratorMicha-
el Nobis avancierte zum jecken Jubi-
läum als Vorsitzender der närrischen
Bäcker zum Star des Abends.

Bildergalerie auf
az-web.de

AACHEN Mehrere Unbekannte ha-
ben in der Nacht zum Samstag of-
fenbar versucht, einen Geldautoma-
ten im Real-Markt an der Breslauer
Straße zu sprengen. Noch vor dem
Eintreffen der Polizei flüchteten die
Täter ohne Beute. Über den Haupt-
eingang hatten sich mindestens drei
vermummte Männer gewaltsam Zu-
tritt ins Foyer des Einkaufszentrums
verschafft, indem sie eine Schei-
be zerschlugen, wie Augenzeugen
laut Polizei berichteten. Beim Ver-
such, den Tresor mit Gewalt zu öff-
nen, bemerkten sie offenbar, dass
sie beobachtet wurden. Sie flohen
in einem grauen, hochmotorisierten
Audi Richtung Autobahn. Wie sich
herausstellte, waren dessen Kenn-
zeichen gestohlen. Über die Höhe
des entstandenen Schadens konn-
te die Polizei am Sonntag zunächst
keine Angaben machen.

KURZNOTIERT

Nächtliche Attacke auf
Geldautomat scheitert
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